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Genf. Der große Sach verſtändigenausſchußz 
für die Weltwirtſchaftskon ferenz hat am Don⸗ 
nerstag abend nach lotägigen Verhandlungen ſeine Ar⸗ 
beiten mit der endgültigen Annahme des Arbeits⸗ 
programms für die Londoner Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz abgeſchloſſen. Das Arbeitsprogramm 
gliedert ng in drei Teile: 2 . 

Die Einleitung allgemeinen Charakters, die eigentliche 
Tagesordnung der Konferenz und den Kommentar des 
Sachverſtändigenausſchuſſes zu den von der Konferenz zu 
löſenden großen Wirtſchafts⸗ und Finanzproblemen. 

Der erſte einleitende Teil ſchildert die gegen⸗ 
wärtige Notl der Weltwirtſchaft. Weiter unter⸗ 
ſtreicht die Präambel den Währungswirrwar. Gemilje 
Zeichen der Beſſerung, insbeſondere rch den kürzlichen 
Auſſchwung an den großen internationalen Börſen, könnten 
jedoch feſtgeſtellt werden. 

Eine endgültige Wiederherſtellung der Melt: 

wirtſchaft werde aber nur dann erreicht wer⸗ 

den dünnen, wenn der gegenwärtige Kampf zwi⸗ 

ſchen den einzelnen nationalen Wirtſthaften 

8 2 Fr ma werde, 0 N 
\üs Londoner rbeitsprogramm müſſe daher ein Pro- 
gramm der wirtſchaftli n ſein. Das inter⸗ 
nationale Schuldenproblem gehöre als ſolches nicht zu der 
1 Deer enen ſei ohne eine Re elung 
dieſer entſcheidenden ag ne wirtſchaftliche und 1 — 
zielle Geſundung völlig undenkbar. Die Welt müſſe von 
der ſchweren Beunruhigung und Belaſtung der internatio⸗ 
nalen Schulden endgültig befreit werden. 

Der Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes ſaßt ſo⸗ 
dann das Londoner Arbeitsprogramm in folgenden vier 
Hauptpunkten zuſammen: 4 

1. Wiederherſtellung der Beziehungen durch 
langſame, vorſichtige Rückkehr zur Goldwährung in Zu⸗ 
ſam menarbeit der Zentralbanken. 

2. Hebung des internationalen Preisniveaus zur 
Wiederherſtellung der Wirtſchaft durch eine allgemeine 
billige Zins: und Kreditpolitik. Organiſierung der Aus: 
fuhr und der Er Ui; beſonders für das Getreide. 

3. Die a) aflung der Deviſenbewirt⸗ 
ſchaftung als eine entſcheidende Vorausſetzung für die 
— der Wirtſchaft, ferner Herſtellung des Haus⸗ 
baltsgleichgewichts und wirtſchatfliche und finanzielle An⸗ 
paſſung an die Lage. Die mg der kurzfriſtigen 
Verſchuldung ſei hierzu unerläßlich. or allen Dingen 
müſſe das Vertrauen auf den internationalen Kapikal⸗ 
märkten wiederkehren. ie Herſtellung des freien De⸗ 
viſenverkehrg könne durch die erwendung der immobili⸗ 
ſierten Fonds und Stabiliſierungskredite für 
die A e mit paſſiver Zahlungsbilanz erleichtert 
werden. 
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Er ſoll Amerikas Außenminiſter werden 

William Philipps, früher amerikamiſcher Geſandter in Brüſſel, 

ſoll von Rooſevelt als Nachfolger Stimſons zum Staatsſekretär 
für Auswärtige Angelegenheiten auserſehen ſein. 


4. Eine größere Bewegungsfreiheit des internatio- 
nalen Handels könne am beſten durch Beſeitigung der 
heutigen Handelsſchranken und Ausfuhrhemmniſſe erreicht 
werden. Die gegenwärtige Handelspolitit lähme die ge⸗ 
ſamten internationalen Handelsbeziehungen. Die Negie⸗ 
rungen müßten daher unverzüglich zu einer Wie⸗ 
derherſtellung des normalen internationalen its 
delsverkehrs ſchreiten. Vor allen Dingen müßten die Kon⸗ 
tingente und Ausfuhrperbote beſeitigt werden und es 
müßte er allgemeinen Senkung und Stabilifierung 
der 30 riſe geſchritten werden. \ 

beige (er bee Wei egen Ten 
3 r zwe ei 
ae Wake ö Teil) umfaßt ſodann folgende 
1. Währungs: und Kreditpolititk, 
2. Warenpreiſe, 
3. Wiederherſtellung des 
kehrs, 5 
4. Bejeitigung der Hemmniſſe des inter⸗ 
nationalen Handels, 
AN Zolltarif⸗ und Handelsvertragspo⸗ 
itik, 
6. Organiſation 
Deviſenverkehrs. 
Der dritte Teil des Arbeitsprogramms umfaßt den bis⸗ 
her noch nicht veröffentlichten, jedoch in einzelnen Teilen be⸗ 
reits bekanntgewordenen Kommentar des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes zu den Einzelppunkten der Tagesordnun⸗ 


Kapitalver⸗ 


der Produktion und des 


Neutralitierung Veſterreichs? 


Frankreichs „dipiomatiſcher Zug“ — Machenſchaften der Kleinen Entente 


Genf. Die engliſche Preſſemeldungen über angebli he 
Pläne der franzöſiſchen Regierung, nach dem Muſter der 
Schweiz eine Neutralitätserflärung Oeſterreichs durch die Groß⸗ 
mächte unter Garantie des Völkerbundes zu erreichen, hat hier 
ſtarke Beachtung gefunden, kann jedoch zunächſt naturgemäß nicht 
beſtätigt werden. Es ſcheint ſich hierbei hauptſächlich um Pläne 
leitender Kreiſe der Kleinen Entente zu handeln, die in der 
letzten Zeit eine lebhafte Tätigkeit in Paris und in London 
entfalte. Der Plan bezweckt offenbar neben der endgültigen 
Verhinderung des Anſchluſſes Oeſterreichs an Dentſchland, in 
Zukunft eine Iſolienung Ungarns von Oeſterreich und Italien 
zu erreichen und damit Ungarn zur Aufgabe der bisherigen 
aktiven Repiſionspropaganda und Anſchluß an die Kleine En⸗ 
tente zu zwingen. Vorläufig dürfte es ſich jedoch hierbei nur um 
einen Verſuchballon handeln. 

Die Durchführung eines ſolchen Planes erſcheint jedoch von 
vornherein als ausſichtslos, insbeſondere, da die Frie⸗ 
densverträge teinerlei Handhaben dafür bieten. Abgeſehen von 
der ſelbſtverſtändlichen kategoriſchen Weigerung Dentſchlands, 
ſich an derartigen Plänen zu beteiligen, dürften auch die eng⸗ 
liſche und die italieniſche Regierung gegenwärtig keinerlei Nei⸗ 
gung zeigen, dieſe heikle Frage aufzu rollen. 
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Abſtimmungen auf der Konjerenz für 
die Einführung der 40- Stunden- Woche 


Genf. Auf der internationalen Konferenz für die Ein: 
führung der 40 Stunde Woche wurde in der Don 
nerstagvormittag⸗Sitzung der Antra, der Arbeitnehmergruppe 
auf Aufrechterhaltung der Wochen⸗ und Monatslöhne im 
Falle der Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche mit 31 gegen 21 
Stimmen bei 17 Stimmenthaltungen abgelehnt. Gegen den 
Antrag ſtimmte die geſamte —— — ſowie zahlreiche 
Negierungsvertreter, darunter Deutſchland, England und die 
Schweiz. Die Vertreter der franzöſſchen, italieniſchen und ‚apa: 
niſchen Regierung enthielten ſich der Stimme. a 

Die Konferenz nahm ſodann mit 41 gegen 21 Stimmen bei 
7 Stimmenthaltungen den rg ber Negierungsgruppe un, in 
dem die Kürzung der Arbeitszeit als eines der 
geeigneten Mittel zur Bekämpfung der Arbeits: 
loſigteit bezeichnet und im Falle eines internationalen 
Abkommens zur Kürzung der Arbeitszeit die Aufrechterhaltung 
der Lebenshaltung der Arbeiterſchaft gefordert wird. Gegen 
dieſen Antrag ſtimmte gleichfalls die geſamte Arbeitgebergruppe 
ſomie einzelne Regierungen. Die Mehrzahl der Arbeitnehmer⸗ 
vertreter ſtimmte für den Regierungsantrag. 
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Frankreichs Sozialiſten 
und das Budget 


Paris, Mitte Januar. 
Zum erſtenmal jeit 1924 hat die franzöſiſche ſozialiſtiſche 
Kammerfraktion wieder einem „Budget“ zugeſtimmt. Aller⸗ 
dings handelte es ſich dabei vorläufig nur um ein ſogenann⸗ 
tes „proviſoriſches Zwölftel“. Jedoch hat lic weder die 
öffentliche Meinung des Landes über die ſachliche Bedeutung 

und die politiſche Tragweite dieſer Abſtimmung getäuſcht. 
Da gewiſſe Kongreßbeſchlüſſe die Ablehnung des Staats⸗ 
budgets als allgemeine Regel vorſchreiben, von der aller⸗ 
dings ſchon unter dem erſten Kartellkabinett Herriot im 


Jahre 1924 und 1925 mit Ermächtigung des Kongreſſes eine 


Ausnahme gemacht worden iſt, hielt es die Fraktion für 
notwendig, den Vorſtand der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
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Partei, die CAP. (Commiſſion Adminiſtrative Permanente), 


um ihre Meinung zu befragen. Nach einer längeren Dis⸗ 


kuſſion beſchloß der Parteivorſtand auf Vorſchlag des Ge⸗ 


noſſen Bracke mit 16 Stimmen der Fraktion freie Hand zu 
laſſen, während 6 Stimmen ſich für eine Reſolution aus⸗ 
ſprachen, die es der Fraktion unmöglich gemacht hatte, das 
proviſoriſche Budgetzwölftel anzunehmen. N 


In der Kammer begründete dann Genoſſe Bracke die 


Stellungnahme der Fraktion vor allem damit, daß die ſozia⸗ 


liſtiſche Partei der neuen Regierung den Weg nicht verſper⸗ 
ren wolle. Er erinnerte an das Wort Leon Blums, der 
tagszuvor beim Abſchluß der Debatte über die Regierungs⸗ 
erklärung der Rechten zugerufen hatte: „Zählen Sie nicht 
auf uns, meine Herren, um allen Kabinetten das Daſein un⸗ 
möglich zu machen. Wir n 

Stunde eine zu große Anſtabilität de 
Spiel der Reaktion begünſtigt!“ ? 

Durch ihre Abſtimmung hat die ſozialiſtiſche Kammer: 
fraktion, ohne die keine Linksmehrheit möglich iſt, zu er⸗ 
kennen gegeben, daß ſie im Prinzip bereit wäre, au N 
Geſamtbudget zuzuſtimmen, wenn dieſes die Verwirklichung 
eines Minimums der unmittelbaren ſozialiſtiſchen Forderun⸗ 
gen enthält und von einer denen eingebracht wird, deren 
8 F das Vertrauen der ſozialiſtiſchen Partei 
findet. 

Auch dem Kabinett Paul Boncour gegenüber erklärt 
ſich die Fraktion keineswegs etwa von vornherein für ge⸗ 
bunden. Sie behält 
wird ihre jeweiligen immungen von dem Charakter der 
Regierungsvorſchläge abhängig machen. Aber ſie hat 
zweifellos den grundſätzlichen Willen, praktiſche Mitarbeit 


zu leiſten. 

Da a Bier übrigens ſchon vom Anfang der neuen Le⸗ 
sıslaturperi an dadurch zum Ausdruck gebracht, daß ſie 
eine ganze Reihe der wichtigſten parlamentariſchen Poſten 
für ſich in Anſpruch genommen hat. Von den 26 großen 
Kammerkommiſſionen, in denen die eigentliche geſetzgeberiſche 
Arbeit des Parlaments in meiſtens entſcheidender Weiſe vor⸗ 
bereitet wird, haben nicht weniger als zwölf einen ſozia⸗ 
liſtiſchen Vorſitzenden Von den 32 ſogenannten Lee 
den Berichten, die im Namen der mag nee der 
Kammer unterbreitet werden, und deren Schlußfolgerungen 
die geſetzgeberiſchen Beſchlüſſe mit den damit verbundenen 
Ausgaben enthalten, ſind zehn ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
anvertraut. 

Außerdem hat die ſozialiſtiſche Fraktion auf allen Ge⸗ 
bieten, die die allgemeine 1 und die öffentliche 
Verwaltung angehen, ſchon im Laufe der erſten Seſſion der 
neuen Kammer eine ſehr große Anzahl von Geſetzesvor⸗ 
ſchlägen eingebracht. 

In Wirklichkeit beſchweren ſich die Rechtsparteien auch 
viel weniger, wie ſie es oft früher getan haben, über den 
„negativen Charakter“ der ſozialiſtiſchen Aklivität, als über 


zur gegenwärtigen 


r Regierungen das 


dem 


I ee Handlungsfreiheit vor und 


deren — vom reaktionären Standpunkt aus beurteilt — allzu 


poſitive Tendenz 
Daß die ſozialiſtiſche Fraktion jetzt gar dem. provifori- 
ſchen Budgetzwölftel zugeſtimmt hat, wird von der geſam⸗ 
ten Rechten als Beweis dafür angeſehen, daß das „Kabinett 
Paul Boncour ſich der Internationale mit Haut und 
Haaren“ verſchrieben habe. Dem Lande wird die finſterſte 
Zukunft prophezeit, als unvermeidliche Folge des ſozialiſti⸗ 
ſchen Einfluſſes. Ganz nach dem Muſter der gigantiſchen 
Hetze, die in den Jahren 1924/25 gegen das Linkskartell von 
den vereinigten Mächten der Schwerinduſtrie, der Großban⸗ 


ken und der Kirche in Szene geſetzt worden war, ſieht man 


die führenden Organe der Rechten wieder den Verſuch 
machen, das Kabinett Paul Boncour als Ausführungsorgan 
landesgefährdender Verſchwörerpläne des Sozialismus und 
der Frermaurerei hinzuſtellen; wobei beſonders die Bereit- 
willigkeit der Sozialen und des ihnen angeblich hörigen 
Miniſterpräſidenten, Frankreich dem Willen Deutſchlands 
unterzuordnen, eine große Rolle ſpielt. 

In Wirklichkeit ſind das alles rechtsdemagogiſche Phan⸗ 
taftereien. Zweifellos hat die ſozialiſtiſche Fraktion zum 
Kabinett Paul Boncour mindeſtens ſo ſtarkes ertrauen, als 
Re es zu dem vorhergehenden Kabinett Herriot hatte, und 
die mutigen Erklärungen, die der neue Miniſterpräſident zu 
ſeinem Regierungsantritt über die Notwendigkeit eines 
organiſchen, ſyſtematiſchen Zuſammenwirkens zwiſchen dem 
Staat und den Gewerkſchaften abgegeben hat, konnten dieſes 
Vertrauen nur beſtärken. „Aber von der „Hörigkeit“ abge⸗ 
ſehen, die nun einmal zwiſchen jeder parlamentariſch⸗demo⸗ 
kratiſchen Regierung und den Mehrheitsparteien beſteht, 
auf die ſie ſich ſtützt, iſt Boncour gegenüber der ſozialiſtiſchen 
Partei ebenſo frei, wie die Partei ihm gegenüber. 

Durch ihre Bewilligung des proviſoriſchen Budget⸗ 
zwölftel hat die ſozialiſtiſche Kammerfraktion allerdings zum 
Ausdruck gebracht, daß ſie bereit iſt, ihre parlamentariſche 
Anterſtützung bis zur entſcheidenden Geſte der Budgetan⸗ 
nahme zu führen, wenn die Geſamtpolitik der Regierung ihr 
dies ermöglicht und deren Rettung gegen den Anſturm det 
Rechten dadurch geſichert werden 15 

Die franzöſiſchen Rechtsblätter haben deshalb nicht 
Unrecht, wenn fie mit angſtvollem Jammern darauf hin⸗ 
weiſen, daß ſich die Sozialiſten damit noch etwas tiefer in 
den Staatsapparat der Republik, den ſie zu beherrſchen 
ſuchen, eingeniſtet haben. 


Mit dem Gewehr in der Hand erfroren 

Schanghai. Zu der Auffindung zahlreicher erfrorener chine⸗ 
ſiſcher Soldaten an der koreaniſchen Grenze iſt ergänzend zu mel⸗ 
den: Japaniſche Patrouillen entdeckten am Mittwoch auf dem 
Berge Takuſchan in einer chineſiſchen Stellung die Leichen 
von 380 erfrorenen chineſiſchen Freiwilligen, die nur mit dün⸗ 
nen Sommeruniformen bekleidet waren. Es handelt ſich um 
die Ueberreſte einer Truppenabteilung, die ſich im Dezember 
vor einer großen japaniſchen Uebermacht auf den Gipfel des 
Berges zurückgezogen hatte. Die Chineſen legten dort befeſtigte 
Stellungen an und ſchlugen 14 Tage lang alle japaniſchen An⸗ 
griffe erfolgreich zurück Als dann eine große Kältewelle kam, 
verſtummte das chineſiſche Feuer, während die Japaner ihrer⸗ 
ſeits den Angriff ebenfalls einſtellten. Die Chineſen haben 
trotz der Kälte bis zum letzten Augenblick auf ihrem Poſten 
ausgehalten Die Hände vieler Soldaten hielten noch die Ge⸗ 
wehre umkrallt. 5 l 


Grauenhafter Selbſtmord 
eines Sportdozenten 
Dr. Werner Schulte, Leiter des pſychologiſchen Inſtituts der 
Hochſchule für Leibesübungen, nahm ſich in Berlin⸗Spandau 
nuf furchtbare Weiſe das Leben. Er vergiftete ſich zuerſt 
und ließ dann ſolange Gas ausſtrömen, bis eine Explo⸗ 
ſion eintrat, durch die er ſchwere Verletzungen erlitt. We 
nige Stunden- nach der Exploſion verſtarb er im Kranken⸗ 


Militäretat vor der Bud 


822 Millionen für den Militarismus — Schutz gegen Deutſchland — 
riedensausgaben“ 


die hohen 


Warſchau. Im Hauptausſchuß des Sejm ſtand am 
Mittwoch der Haushalt des Kriegsminifteriums zur 
Aussprache. Wie gewöhnlich, fo hat auch diesmal der Be 
richterſtatter die überaus hohe Quote für das Heer und die 
Marine, die über ein Drittel des geſamten Haushaltsplanes 
ausmacht, dadurch zu rechtfertigen verſucht, daß er auf die gro⸗ 
ßen Rüſtungen der weſtlichen und öſt lichen Nachbarn 
Polens, Deutſchland und Sowjetrußland, hinwies. Mit beſon⸗ 
derem Nachdruck werde in Polen die Motorif ierung der 
Armee, die Entwicklung der Panzerwaffe ſowie die technische 
Ausſtattung der Kriegsmarine und die Erhöhung ihres Be⸗ 
ſatzungsſtandes betrieben ER 

Die wichtigſten Poſitionen des Heereshaushalts find: für 
das Landheer rund 777 Millionen Zloty. für die Marine 45.5 
Millionen, für allgemeine Ausgaben zur Erhaltung der Lande 
armee 369 Millionen, für Ausrüstung und Bewaffnung 255.6 


Berlin. Am Vorabend des Zujammentritts des 


Aelteſtenrats des Reichstages, Leſſen Sitzung am Freitag 


um 15 Uhr beginnt, ift eine Klärung der politiſchen 
Lage noch nicht zu verzeichnen. Dem Vernehmen nach hat die 
Regierung die Abſicht, den Parteien die ſofortige Entſcheidung 
nahe zu legen. Im Mittelpunkt der Beratungen wird der ko m⸗ 
muniſtiſche Antrag auf Abstimmung über das Mihtran⸗ 
ensvotum gegen die Negterung in der erſten Reichstags⸗ 
ſitzung ſtehen. In der Frage der etwaigen Verkündung des 
Staatsnotſtandes ſoll der Reichsprüſident ſeine Entſcheidung noch 
nicht getroffen haben. 


Kommuniſten fordern fofortige Ab- 
ſtimmung über einen Rißtrauensantrag 
Berlin. 


i Kuhhandeleien ſollen durch dieſen Antrag verhindert 
ee Die eee eines beſonderen Regierungspro⸗ 
gramms im Reichstag erübrige ſich nach der Auffaſſung der kom⸗ 
muniſtiſchen Reichstagsfraktion „weil die Prattit des Schleicher⸗ 
Bracht⸗Kabinetts der werktätigen Bevölkerung bereits zur Ge⸗ 
nüge bekannt geworden ſei.“ 


Breitſcheid über einen früheren 
Empfang bei Schleicher 

Berlin. In einer Vertreterverſammlung der SPD. im 
Bezirk Friedrichshain ſprach, wie der „Vorwärts 
berichtet, am Donnerstag der ee der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion, Dr. reitſcheid, über die 
Lage. Dabei habe Breitſcheid 25 die Gerüchte behandelt, 
die davon ſprachen, daß das Reichskabinett von Schleicher 
den Reichstag auflöſen wolle, ohne Neuwahlen zum ver⸗ 
faſſungsmäßigen Termin auszuſchreiben. „Dieſer Plan“, 


ſo ſagte Breitſcheid, „würde mir vollkommen abjurd erſchei⸗ 
nen, * mir nicht der General von Schleicher, als ich vor 


jeiner Perg zum Reichskanzler im Auftrage der Partei 


getlommiſſion 


Nur Gozialiſten kritiſteren 


Millionen, für die Ariegsinduftrie etwa 6,3 Millionen 


Der 


Zloty, 
Stand der Armee ſtellt ſich wie folgt dar: 17 905 Offiziere, 


37 000 Anteroffiziere, 211110 Mann und 7800 Zivilbeamte und 


Angeſtellte. 
lionen Zloty 


Innenminiſteriums 
Summe von faſt 1 


tracht der deutſchen 


Aufgabe der polnij 


Fälle in Bereitschaft 
u. a. der Meinung, daß 


ſchieden zu hoch und darum kaum tragbar ſei. 


Schleicher fordert Entſcheidung 


der Auflöſung des 
für ſoſarülgen Mißtrauensantra 


Reichstags — 


1 1 
eingehalten 
gehen?“ > 


„Ich antwortete ihm: „Auf die Barrikaden will i 
nicht feſtlegen, aber für die 80 


ſol 


Rechnet man 
untergebracht ſind, 


Insgeſamt ſind für den Heereshaushalt 822.7 Mile 
i vorveranſchlagt. 
lionen Zloty für Polizei und 


noch hinzu 144 Mil⸗ 


Grenzſchutz, die im Haushalt des 
ſo ergibt 


dies eine 


Milliarde auf eine Geſamtſumme des Hause 
halts von 24 Milliarden Zloty. 
Einige Oppoſitionsredner wieſen darauf hin, daß in Anbe⸗ 


Drohungen Polen gegenüber die wichtigſte 


chen Armee darin beſtehen müſſe, ſich für alle 


zu halten. 
der Haushalt des 


Kommuniſten 


9 — Furcht vor Barrikaden? 


dialdemokratie, wenn der Reichsta 
und die 


würde, 


che Veranlaſſun 


eien Ir „fhenden gejeblicen 


Das erſte 
des Milli 


Dr. Lewin (rechts) 
er ſich als Unive 


ie ſt a 


Bild von der Verhaftung 


onen-Schwindlers 


ſungsbruch vorzugehen. 
der Arbeiterklaſſe wird ohne 
rkſten Stürme hervorrufen.“ 


bei ſeiner Verhaftung 


gelaſſen und ſich bereits einen außerordentl 
hatte. 


Der ſozialiſtiſche Redner war 


Krieg miniſters ent⸗ 


wegen Arbeitsunfugig⸗ 
Friſt der Einberufung von Neuwahlen 
deshalb auf die Barrikaden 


mich 


geſamte Arbeiterſchaft 


„ mit allen ihr 
itteln gegen einen 
ine ſolche 


Lewin 


ei in Boſton (USA), we 
rſitätsprofeſſor Frederico Normann 


. nieder⸗ 
ichen Ruf erworben 


haus. 1 bei ihm war, die Frage vorgelegt hätte: Würde die So⸗ 
Ein Arbeiter, der gerade von der Arbeit tam, ſegte ſich mir abliefern und eine Menge Treppen hinauf in die aberen Regio- 


nen des Hauſes klettern. Ich ging bis zum Boden hinauf und 
wieder hinunter und ſah ganze Etagen voll von Schlafenden. 
waren die beſten Einrichtungen, die es gab. 


MENSCHEN 


DER TIEFE 


46) I RER £ 

Dieſer Amſtand, daß ji eigentlich unbewohnbar 
ſind, gilt für ſie alle; ich meine nicht, daß die Dächer entzwei 

nd, oder daß es durch die Wände weht, ich denke nur daran, daß 
das Daſein an dieſen Stätten erniedrigend und ungeſund iſt. 

„Hotel des armen Mannes“ werden ſie oft genannt, die 

Bezeichnung iſt Ironie — kein Zimmer zu beſitzen, in dem man 
hin und wieder allein ſein kann, morgens aus dem Beit gezerrt 
zu werden, ob man aufitehen will oder nicht, jede Nacht ein andres 
Bett zu mieten und dafür zu bezahlen, das iſt wahrlich eine Le⸗ 
bensweiſe, die dem Leben in einem Lotel ſehr fern iſt. 


Man betrachte das, was ich hier geſagt habe, nicht als eine 
endgültige Verurteilung der großen privaten und kommunalen 
Logishäuſer und der „Arbeiterheime“. Das iſt durchaus nicht 
meine Abſicht. Sie haben vielen der Abſcheulichteiten abgeholfen, 
die an den unverantwortlichen kleinen Logishäuſern klebten, und 
fie bieten dem Arbeiter für ſein Geld mehr, als er früher gehabt. 
Aber deshalb werden fie doch nie jo bewohnbar und geſund wie 
die Wohnungen, auf die ein Mann, der ſeine Arbeit in der Welt 
tut, Anſpruch erheben kann. \ 

Die kleinen privaten Logishäuſer ſind in der Regel ſo ent⸗ 
letzlich. daß es ganz unmöglich iſt, ſich mit ihnen auszuſöhnen. 
Ich habe ſelbſt in ihnen geſchlafen und kenne fie, aber ich will fie | 
übergehen und mich an die großen, beſſeren Anſtalten halten. 

In der Nähe der Middelſex⸗Straße in Whitechapel kam ich 
in ein großes Logishaus, das hauptſächlich von Arbeitern be⸗ 
wohnt wurde. Man mußte eine Treppe hinabiteigen, die von der 
Straße in den Keller des Gebäudes führte. Unten befanden ſich 
zwei mächtige ſchwacherleuchtete Räume, wo eine Anzahl Männer 
ſich im Stehen ihr Eſſen bereiteten. Ich hatte beſchloſſen. mir auch 
Ep m Bee, 815 der Geſtank, der mir det nahm 

n etit, und ich beanii, i mit, zuzuſehen, wie 
7 0 cl nd ich begnügte mich damit, zuzuſeh 


8 
u 
17 
8 
2 
7 
2 


* 


gegenüber an den ungehobelten Holztiſch und begann feine Mahl⸗ 
zeit zu halten. Eine Handvoll Salz auf dem nicht allzu reinen 
Tiſch erſetzte ihm die Butter. Er tauchte ſein Brot, Biſſen für 
Biſſen, hinein und ſpülte es mit Tee hinunter, den er aus einer 
großen Schale trank. Außerdem hatte er ein Stück Fiſch auf ſeiner 
Speiſekarte. ‚ h 

Er aß ſchweigend und jah weder rechts, noch links, noch auf 
mich. Rings an den anderen Tiſchen ſaßen andere Männer 
und aßen ſchweigend wie er. Man hörte in der großen Halle kaum 
ein Wort. 7 

Ein Gefühl der Niedergeſchlagenheit überſchlich alle in 
dieſem halbdunklen Raum. Die meiſten dieſer Menſchen brüteten 
über den Krumen ihrer Mahlzeit, und ich mußte mich wie Childe 
Roland fragen, was ſie Böſes getan haben mochten, daß fie jo 
ſchwer geſtraft wurden. 5 

Aus der Küche ertönte mehr Lärm, und ich wagte mich in 

ſtanden und kochten; aber der Ge⸗ 


die Reihen, wo die Männer 

ruch, der mir beim Eintreten Ekel verurſacht hatte, war hier 
noch ſtärker, und ein Anfall daß Seekrankheit trieb mich auf die 
Straße hinaus; ich mußte Luft ſchöpfen. 

Als ich wiederkam, bezahlte ich fünf Pence für eine „Kabine“ 
empfing die Quittung für das Geld in Form eines großen 
Meſſingſchildes und begab mich dann in die Rauchhalle. Hier 
ſtanden ein paar kleine Billardtiſche und mehrere Schachtiſche, 
die von jungen Arbeitern benutzt wurden, während andere in 
Gruppen darauf warteten, daß die Reihe zu fpielen an fie käme. 
Rings ſaßen Männer, die rauchten, laſen oder ſich ihr Zeug 
flickten. 2 
Die jungen Menſchen waren heiter, die alten verſtimmt. 
Eigentlich waren es vetſchiedenerlei Menſchen, luſtige und trau⸗ 
rige, und es ſah aus, als ſchaffe das Alter die Einteilung. 

Ebenſowenig wie die beiden Kellerräume trug dieſer Ort 
auch nur das entfernteſte Gepräge von Behaglichkeit. Für Men⸗ 
ſchen, die wiſſen, was eine behagliche Häuslichkeit heißen will, 
— 5 jedenfalls nicht die Rede davon ſein, ſich hier heimiſch zu 

en. 


An den Wänden waren die unbilligſten und beleidigendſten 
Ordensvorſchriften angeſchlogen, um das Benehmen der Gäfte zu 
regeln. Um zehn Uhr abends wurde das Licht ausgelöscht, und 
man konnte nichts tun als zu Bett gehen. 

Um zu feiner Schlafftelle zu gelangen, mußte man wieder in 
den Keller hinab, fein Meſſingſchild an einen dicken Türwächter 


Die „Kabinen“ 
In jeder war Platz 
Raum, 
konnte. 


daß man neben dem Bett ö 
Das Bettzeug war ſauber, und ich hatte 


für ein ſchmales Bett 
ſtehen 


noch an dem Bett etwas auszusetzen. Aber ſi 


doch kein Privatleben, ſie gaben keine Gele 

Um ſich einen Begriff von einer ſolchen Etage 
kabinen zu machen, ſtellt man ſich am beſten einen 
vor, wie er zur Verſendung von Eiern benu 
iſt in dieſem Fall ſieben Fuß im Geviert groß; 


und außerdem ſo viel 


und ſich ausziehen 
weder an ihm 


e ermöglichten einem 


genheit allein zu ſein. 


voll Schlaf 2 
Papprahmen 


tt wird: jeder Naum 


denkt man ſich 


einen ſolchen Papprahmen in einem gewaltigen leeren Raum auf 


den Fußboden gelegt, ſo hat man die 


Dieſe Zellen haben keine Decke, die Wände ſind dünn, ſo daß man 


das Schnarchen aller Schlafenden und 


abſchließen oder ſonſt 


dort keine Tür, ſondern nur einen Eingang 


f b at, und das einem zeigt, daß man nichts wert 
it, nur ein ſehr kleines perſönliches Ich hat und noch weniger 


wann er will, und einigen perſönlichen Beſitz 


das hinaus, was er am Körper und in ſeinen 
wo er die Bilder ſeiner 


Zimmer, 


Braut, von Balletteuſen oder Bulldoggen, je 


hängen kann — 
jagen kann: „Dies i 
vor der Türſchwelle 
Ich glaube, daß ein 
ſein und ein beſſere 


kurz, 
haltmachen; 


eine Stätte hier auf 
mein, meine Burg; d 
hier bin ich 
Mann, der ſo geſtellt iſt, 
s Tagewerk leiſten wird. 
ortſetzung folgt.) 


it 


/ 


Mutter, ſeiner Schweſter, ſeiner 


fühlen kann; ein Raum, in dem er ſich 
Fenſter leſen, wo er kommen und gehen kann, 


ſammeln kann über 
Taſchen trägt; ein 


nach Geschmack, auf⸗ 
Erden, von der er 
ie ganze Welt muß 
Herr und Gebieter.“ 
ein beſſerer Bürger 


See 


rere e e 


auf der Me 


wie bei uns in Schleſien, reduziert und gefeiert, Die Kohlen⸗ 
2 Brzeszeze hat 500 Arbeiter entlaſſen. In Jaworzno wur⸗ 


viel zu hoch, weil die Löhne und Gehälter verhältnismäßig 

diel mehr gedrückt wurden, als die Schnapspreiſe. Ver 

6 age um 20 Prozent billiger geworden und die Löhne 
u 


SR älter bis zu Prozent gedrückt. Unzählige Ar⸗ 
beiter und Angeſtellte wurden abgebaut u ſcheiden 
e aus. 


| ſumenten in . 6 Wohl tut die Regierung für die Bauern 


Snacjagroker“ ein großes Familienfeſt veranſtaltet. Er ver⸗ 


Sonnabend den 21 Januar 1933 2 Blatt des „Boltswille“ enge: den 21. Zei 1933 
Polniſch⸗Schleſien 


Das beſte auf der Welt 


Drei arbeitsloſe Kumpels unterhielten ſich vor dem 
Arbeitsloſenamt in Kattowitz 2. Einer jagte zu dem andern: 
„Du weißt Du, was iſt am beſten auf der Welt?“ Die 
anderen zerbrachen ſich den Kopf und man ſah ihnen an, daß 
ſie keine rechte Antwort auf dieſe Frage wiſſen. Einer ſprach 
vom Generaldirektorpoſten, der andere wollte ein Pfarrer, 
mit einer Köchin natürlich, werden, die jetzt dutzendweiſe 
herumlaufen. Wohl ſind die Pfarrämter verdoppelt wor⸗ 
den, aber die Zahl der Pfarrköchinnen hat ſich ins Unendliche 
vermehrt. Als der 88 h, daß ſeine Leidens⸗ 
E keine richtige Antwort finden konnten, ſagte er mit 

riumphmiene: „Ein Gläschen CTzyſty iſt das beſte auf der 
Welt“. Der dritte Kumpel, der von der Pfarrſtelle mit der 
Köchin träumte, verzog ein wenig ſein abgemagertes Geſicht 
und antwortete ſeinem Freund, daß er noch was beſſeres 
wiſſe. Als ihn die zwei erſten nach dem „noch was Beſſeren“ 
Irugen, entgegnete er, daß eine Flaſche „All zweifellos 
viel beſſer ſei, als ein Gläschen e lle drei pflichte⸗ 
e 


Nil Der Einführung des „freipiiigen Acheitspienfteg“ 


Die Probe in Paruſchowitz iſt gut laufen — Große Begei in den Negierungskreiſen 
x Die — in Eich — 212 arbeiter une Burger ſein 


Vor einer Woche ſind alle ſchleſiſchen Landräte (Sta⸗ | Zweite zu. Nun wurde feſtgeſtellt, daß ein jeder junge Ar⸗ 
roſten“ in Paruſchowitz eingetroffen, um ſich das Leben der beiter A Arbeitskolonne 5 
„ireiwilligen Arbeitstolonne in Paruſchowitz näher anzu: | " täglich ſamt Lohn de e 2 Zloty 
N a 


ſehen. Der Herr Staroſte ar ie hat ſeine Kollegen | 98 8 a 
herumgeführt und ihnen die Leiſtungen der Arbeitstolonne | Der Unternehmer hat mit ihm keine Scherereien, tft auch 
jeder Verpflichtung dem Arbeiter enüber entbunden. 


erläutert. 
Der Arbeiter wird kommandiert und läßt er ſich 

etwas zu Schulden kommen, jo wird er dijzi⸗ 
plinariſch beſtraft. Feber weiche Sozialver⸗ 
a cherung gibt es nicht. 5 
Das iſt doch ein idealer Zuſtand, von dem alle Generaldirek⸗ 
toren träumen. Etwas beſſeres können ſie ſich überhaupt 
nicht wünſchen. 

Wir meinen, daß die Staatsbehörden ein ſolches Syſtem 
unmöglich unterſtützen können. Sie müſſen doch zuerſt für 
die einheimiſchen Arbeitsloſen ſorgen und 

dürfen ſelbſt jugendliche Arbeiter nicht einer 
rückſichtsloſen Ausbeutu durch die Unter: 
nehmer preisgeben. Die Zehörden können nicht 
dulden, daß Geſetze umgangen werden, und 
zwar, daß die Arbeiter weder gegen Krankheit 
5 noch gegen Invalidität verſichert ſind. 
Wir glauben recht gerne, daß die Beſchäftigung der Jugend, 
die in ihrem Leben noch nicht gearbeitet hat, eine wichtige 
Frage ſei, aber alle anderen Fragen ſind auch wichtig, wenn 
nicht gar wichtiger. Der „freiwi ige Arbeitsdienſt“ iſt bei⸗ 
ſpielsweiſe in Beutſchland anders gedacht, als es bei uns 


it für ſolche Arbeitsweiſe ſehr begei⸗ 
t und er pries alle guten igenſchaften, einer ſolche 


Ueber die freiwillige Arbeitskolonne in Pa ruſchowi 
haben wir n Pa berichtet. Man hat ju in 
beiter in einer Arbeitskolonne organifiert und dieſe Ar⸗ 


beitskolonne dem 
militäriſchen Kommando 
unterſtellt. Dieſe jungen Arbeiter, die nicht an das Haus 
gebunden ſind, werden in einem proviſoriſchen Schuppen 
untergebracht, erhalten dort Nachlager und werden aus 
F verpflegt. Nach den Frühgebeten und einer 
rei 
marſchieren ſie unter dem Kommando eines 


und arbeiten ununterbrochen 6 Stunden. Dann geht es 
wieder in die Baracken mer und nach dem Mi ſſen 
rhalten fie tägli Zloty A —— Des 1— 
e n 2 1 wovon je nur 
50 Groihen zur 2 1 gelangen, denn die — ae 
50 Groſchen werden in einer Sparkaſſe angelegt. 5 
Die „freiwilligen Arbeitskolonnen“ bilden eigentlich 
2 ET res. ee m. bauen er 
in Deu nge / e freiwi rbeits⸗ 
nen kennt man dort unter ber 8 i En N 
ange Arbeitsdienſt“. \ 
1931 wurde damit der fang gemacht. Am 30. Auguit 
1931 waren dem „freiwilligen Arbeitsdienſt“ in Deut 


ten dem „Allwiſſenden“ bei. Das räch ſtockte ein wenig, 
denn alle dachten an die Flaſche „Czyſty“, wobei ſicherlich 
ein ganzer Liter gemeint wurde. f 
ach dem „Czyſty“ ſehnen ſich viele Bürger der polni⸗ 
ſchen Republik, . jene, die früher recht gerne einen 
genommen haben und jetzt auf den Genu des „Tzyſty“ ver⸗ 
ichten müſſen, weil ſie Leinwand in der Taſche haben. Wohl 
t die Spiritusmonopoldirektion den Preis ein el ges |. 
dert, aber er iſt immer noch viel zu hoch. Der Kreis iſt 


beitskolonnen ſolche Arbeiten zu, die für die Allgemeinheit 
als Schnapskonſumenten, ja ſelbſt als Brotkonſumenten 


Sümpfe, . e in jenen Landesteilen, wo keine 


uch die Bauern kommen kaum noch als Schnapskon⸗ Arbeitslo 


alles Mögli aber das kommt lediglich den Großbauern 
gute. Kleinbauer hat nichts davon. Und gerade iſt 
er Kleinbauer früher der Schnapskonſument geweſen. Heute 
trinkt er zwar auch noch einen 8 aber dieſe bräut er 
jelbet. Was er da zuſammenbräut, das kann man ſich 
nfen, „aber EIER Bieler ‚Zuiel Jömedt dem Bauern, Dafür. 

r um * m vo n re n weniger, a 
e 9 


die angeſeſſenen Arbeitsloſen ene kann. Dieſer 
haft nicht beachtet, 


ch . e D wurden. ae 

lich nicht wenig u ie r „ni n : 

heim e 30 fach Se Selbſt bei 

une in der = tt werden fortwährend geheime jugend . ie En 

rennereien, : = l e m und arbeitslos da 

Wie das Bolt dem Schnapsteufel nachläuft, beweiſt noch | es Handeit fh um junge Arbeiter Iteht, 90 

eine Tatjache, die ſich dieſer Tage in Bialyſtok ereignet hat. die ü Arbeitsperhältnis 

Dort wurde plötzlich ein Gerücht verbreitet daß ein „Sa⸗ e ee 


bildet 


ö ſchon deshalb, weil fie gar nicht „freiwillig“ find. Wir 
n nichts mehr Neues. 2 . wi = 
In den freiwilligen Arbeitskolonnen wird die Arbeiter⸗ 


e Arbeiter in 


aber hier muß der Tariflohn bezahlt werden 
und die Verſicherungsgeſetze volle Anwendung 


1 
Die Arbeit darf unter keinen Umſtänden unter das Mi⸗ 
litärkommando geſtellt werden. 
ie Arbeit muß frei bleiben. 

ganz und gar ver⸗ Der Arbeiter, der ſeine Arbeitskraft verkauft darf ſeine 
kommen. ö 5 cee perſönliche Freiheit unter keinen Umſtänden 
In Paru itz werden dieſe ju in Leute bei dem eeinbüßen. 
n beſchäftigt. Er iſt Bürger und muß bei der Arbeit auch als Bürger be⸗ 

Das allein gibt viel zu denken. Rybnik und in Sohrau | handelt werden. Wir ſprechen ſchon über e Bene 
haben wir genügend einheimi rbeitsloſe und in Paru⸗ das dritte Mal und werden unſere warnende Stimme wie⸗ 
. fehlen fie natürlich auch nicht. Die Eiſenbahnſtrecke der erheben, im Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft. Wir 
wird durch die Wojewodſchaft gebaut. Wir wiſſen nicht, reden darüber deshalb, damit die arbeitende Menſchheit vor 
ob in ne: Regie, oder ob die Arbeiten an einen Privat⸗ dem Sklavenjoch bewährt wird, dem das beſprochene Ar⸗ 
unternehmer vergeben wurden. Wahrſcheinlich trifft das | beitsſyſtem entgegenſteuert. 


A TH 8 Gas- und Lichtpreiſe 
n N eine a öhnli ſſammlung 
. e e d ee eee e 25 
U E 113 >» u t 8 2 

ſtandet wurden. Es wurde zum Ausdruck gebracht, er kommuniſbiſchen Partei energiſch abſtritten, belastet. Das Ar⸗ 
die aberſchleſiſchen Gas: und Elelkrizitätswerte mir | beil Tautete für Sastulle und Zurer auf eine Gefängnisitrafe 
oft 300: bis 500 prozentigem Gewinn arbeiten und die Preiſe in von je einem Jahre Die Anterſuchungshaft gelangte zur Une 
keinem Verhältnis zu den jetzigen Einnahmen der Strom- und rechnung. 2. 
Gasverbrauder ſtehen. Nach einer längeren Diskuſſion wurde N f 5 
eine Reſolution verfaßt, die dem ſchleſiſchen Wojewodſchaſtsamt Sonntags dienſt der Kuſſenärzte. Von Sonnabend, den Al, 
übermittelt werden ſoll. In dieſer Denbſchrift wird eine Herab: | Jamuar, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 2. Januas, 
ſetzung der Gas⸗ und Lichtpreife, ähnlich wie im Dombrowaer wachts 12 Uhr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienft: Dr. 
Induſtriegebiet, gefordert. y. Tomiak, Gliwicka 9, Dr. Zang, Wita Stwosza 3. 


erhaupt noch nicht im 
en geſtanden hab 8 4 
meiſtens pom 16. Lebensjahr angefangen. Zweifellos muß 


ivatete. jeine Tochter und nachdem ihn das Volk in den Bier Arbeiterjugend geholfen werden, denn wenn e her: 


m wählte, wollte er ſich wenigſtens auf ſolche Art und 
Veiſe erkenntlich zeigen. Von Mund zu Mund ging in ganz 
lalyſtok die Nachricht, daß an dieſem Tage in allen nf: 

tte f sgeſchäften ein Liter Kzyſty⸗ mit 1 Zloty 


t nicht arbeiten ſollte, wird ſie r 


An dem Hochzeitstage war ganz Bialyſtok auf den Bei⸗ 
Ten. Schon um 6 br fal ſtanden die Aude en guten 
Tropfens vor den Schnapslofalen 88 lt. Jeder wollte den 
Uigen — trinken. Als die lunken auf⸗ 
gemacht wurden, jtürmte alles mit Gewalt herein. Man 
warf Tiſche und Stühle um, pr elte miteinander und 
derprügelten den Wirt bezw. Ladeninhaber, daß Be 
i n bezw. ! 

Man verdächtigte die ändler daß ſie das Volk be⸗ 
trügen wollen. Mancher von den Anhängern des uten 
1 hen hat den „Czyſty“ noch billiger erſtanden, als 1 
1 Zloty den Liter, denn er hat dafür keinen Groſchen b lt. 
Die Polizei mußte die Schnapslokale beſetzen und die 
Durſtigen zurücdrängen. Den ganzen Tag hindurch ſam⸗ 
melten ſich die Trinker vor den e Sie 
wollten den Verſicherungen der Polizeibeamten keinen Glau⸗ 
den ſchenken, denn ſie waren überzeugt, daß der „Tzyſty“ 
noch für 1 Zloty verkauft wird. Anſer Kattowitzer 
Kumpel mes recht gehabt haben, als er ſagte, daß das beſte 
t, doch ein Liter Schnaps ſei. Das werden ihm 

jedenfalls die Bialyſtoter jederzeit beſtätigen. 


— — 8 1 Vertehrslarteninhabern zur Beachtung! Die Verkehrs larten⸗ 

Arbeiterabbau und Produktionseinſchränkung Landesverrat- Prozeß e eee Pe 
in Dombrowa Gornicza gegen den Polonia /- Redakteur 5 towa 7, Zimmer 3 abgegeben haben und dieſe bisher nicht in 

In den zwei nächſtliegenden Kohlengebieten wird 88 Urteil: , Jahr Gefängnis, > Empfang genommen haben, werden erſucht, dieſe unverzüglich 


Ein ungewöhnlicher Prozeß gelangte hinter ve enen abzuholen. Dienſtſtunden für das Publitum find werktäglich von 
Türen vor dem Landgericht Nattenng im Beiſein 9 8 Uhr bis 12 Uhr vormittags. Die Ausgabe der Verkehrskarten 
Sachverſtändiger, gegen den verantwortlichen Redakteur Skrzyp⸗ erfolgt auf Grund der Empfangsbeſcheinigung, welche dem Ver⸗ 
Tak von der „Polonfa“, zum Austrag. Die Polonia“ berichtete] kehrskarteninhaber bei der Abgabe ausgehändigt worden iſt. y. 
vor längerer Zeit über den Ausgang eines Spionageprozeſſes Zwei Schmuggler in Kattowitz gestellt. Der Kattowitzer 
der vor der Straflammer des Königshütter Ge zum Aus⸗ Kriminalpolizei gelang es in Kattowitz zwei er zu 
trag gelangte. In dieſem Prozeßbericht ging der Artikelſchrei. arretieren. Es handelt ſich um den Pius Majnusz aus Katto⸗ 
auf die Arteilsbegrü J ein, wodurch militäri⸗ [witz und die Fedwig Maniura aus Königshütte. Vorgefunden 
Ihe Geheimniſſe preisgegeben worden fein ſollen. Das Katte: | und beschlagnahmt wurden 100 Stück Teuerzeuge und 2 Flaſchen 
witzer Gericht, das unter Vorſitz des Vizepräſidenten Dr. Aret Maggi. Gegen die Schuldigen wurde gerichtliche Anzeige 
tagte, verurteilte Redakteur Specht zu einer Gefängnisſtrafe | eritattet, R 
ällt jedoch unter Amneſtje. u: 11915 Veruntreuung arretiert. Arretiert wurde der 
f u 


Kaltowitz und Amgebung auf der ulica Merszalte Pilfubskiege in Kattowitz einen Koffer, 


200 Arbeiter auf Turnusurlaub geſchickt und der Ber 
verein Starachowitz hat 250 Arbeiter abgebaut. Die Kohlen⸗ 
ruben, Mortimer, Milowice, Modrzejow und Niwka haben die 
roduktion derart eingeſchränkt, daß dort nur 2 Tage in der 
Woche gearbeitet wird. Durch dieſe Einſchränkung wurden 3500 
Arbeiter getroffen. 


Das Arteil im Beleidigungsprozeß 
Grazynski kontra Studnicki 
. Geſtern wurde vor dem Warſchauer Strafgericht in der Be⸗ 
Teitsigungskfage des Thleftihen Wojewoden, 8 Hi Schrift. 
dteller Studnickt weiter verhandelt und das Urteil gefällt. Als 
Zeugen wurde der Bürgermeiſter Grzeſik aus Wielkie Hafduki 


alenze gromm Gericht. werte von 1700 Zloty veruntreute. Bei der Mohn 
und Sejmabgeordneter Reger verhört. Grzeſtk ſprach über das f 3 r Jun 5 untften ec zugendti wurden der Koffer und verſchiedene — — 
z Aufblühen“ Polniſch⸗Oberſchleſien (meinte etwa Herr Grzeſit Alfred Jaskulla und Richard Zuret, zwei e iche den und beſchlagnahmt. x. 
die 170 000 Arbeitsiojen in Schleſten?), jeit 1926. Sejmab: Perſonen, ftanden am Donnerstag wegen kommuniſtiſcher Um⸗ 


geordneter Reger ſchilderte den Wahlterror von 1928. Die 
Zeugen Korfaniy und Ufik find nicht erſchienen. Der Angellagte 
Studnicki brachte Protokollauszüge aus der Sitzung des Völker: 
dundes zur Verleſung, die ſich auf die Terrorfälle bei den 
‚len 1928 bezogen. Weiter führte der Angeklagte an, daß 
e polniſche Oppoſition in Polniſch⸗Oberſchleſien noch ſchlimmer 
dran ift, weil die deutiche Minderheit den Völkerbund anrufen 
un, während die polniſche Oppoſition hilfslos daſtehe. Nach 
tuen dieſen Ausführungen verkündete der Vorſitzende vas Ur⸗ 
U. Studnicki wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Die 
trafe fällt unter die Amneſtie. 


tri Landgericht Kattowitz. Beiden wurde zur Laft Nächtlicher Einbruch in eine, Kattowitzer Reſtauration. 
3 pri Bes Mitglieder . en Zugendgruppe ii die Reſtauration „pod Jeleniem“ auf der ulica Andrzeja 2 — 
verſchiedentlicher Hinſicht betätigt zu haben. Angeblich kommen Kattowitz wurde ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort 
die beiden jungen Leute auch als diejenigen Täter in Fra „mehrere Flaſchen Kognak und Wein, ſowie Rauchwaren. Der 
welche in der Nähe der ee 3 0 den Tefegraphen- Geſamtſchaden wird auf 300 Zloty beziffert. x. 
ten, Transparente kommuniſtiſchen 5, ſowie em us r \ ie ; 22 N ö 
ie e e ne Aa N 5 Aion 8 ein ER 
anbraten. Am 1. Mai⸗Umzug wurde von anderen jungen  Twerengefhäft) Zur Nachtzeit wurd in das 8 
Leuten eine rote Fahne vorangetregen, welche die Beiden pe lonialwarengeſchäft der Ottilie Wrzesgezyl ein Einbruch verübt. 
ſchafften. In der Polizeizelle ſoll Richard Zuret mittels Blei⸗ Die Täter ſtahlen dort u. a. Zahnpaſte, Seife, Maggi, Tee, ſo⸗ 
ſtift, ſowie Mithilfe von Glasscherben den Sowjetſtern mehr⸗ wie Rauchwaren im Geſamtwerte von 300 Zloty. 2. 


ER 


praktiſch durchgeführt wird. Dort weit man dieſen Ars 


große Bede haben, 
Nachteile Deich, beiſpielsweiſe bei der Trockenlegung der 
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34 289 Zloty 


der Wirtſchuft im laufenden Jahre. 


— 


N „der E 


daoßzeſtellten Haushaltsplan befallen. Das neue 


FEN 


Königshütte und Umgebung 


Das Arbeitsloſenkomitee interpelliert die Wojewodſchaft. 
Unter Führung der Kollegen Stoll und Forytta, waren die 
Mitglieder des Königshütter Arbeitsloſenkomitees bei der Ab⸗ 

teilung für ſoziale Fürſorge vorſtellig, um ſich eines Teils über 
die Anterſtützungsaktion zu informieren und ein Memorial zu 
überreichen, indem ſie ihre Wünſche bezw diejenigen der Ar⸗ 
beitsloſen vorgetragen haben. Präſident Falkenſtein will nämlich 
das Atbeitsloſenkomitee aus unbegreiflichen Gründen nicht an⸗ 
exkennen. ſo daß ſie ſich in dieſer Frage an den Wojewoden wen⸗ 
den wollten, der aber in Urlaub weilt und aus dieſem Grunde 
wurde der Leiter der Fürſorgeabteilung Herr Dr. Helmski in⸗ 
terpelliert. Auf das Memorial antwortete Herr Helmsli, daß 
ich Lage der Wojewodſchaftsfinanzen, an eine Erhöhung der 
Anterſtützungsſätze nicht gedacht werden kann, hingegen glaube 
r verſichern zu können, daß die Zuteilung größerer Lebensmittel⸗ 
tationen ſich in nächſter Zeit wird ermöglichen laſſen. Die 
freiwilligen Spenden hätten zwar nachgelaſſen, aber man ſei bes 
müht alle Quellen zu erſchließen, um Hilfe zu bringen. Königs⸗ 
hütte ſei bei der finanziellen Anterſtützung keineswegs unter⸗ 
ſchiedlich behandelt worden, was die Aktion für Schuhzeug und 
Lieferung von Sohlenleder anbetrifft, To. ſei fie im Gange und 
ein dieſer Richtung hoffe man, die Wünſche der Arbeitsloſen im 
Rahmen der Möglichkeit zu berücksichtigen. Die Delegation 
brachte dann verſchiedene Beſchwerden vor, zunächſt über die Ab: 
Erbeit und vor allem, über die Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
„sei. Privatfirmen. Lerr Helmski erklärte kategoriſch, daß die 
Arbeitsloſen auf keinen Fall bei Privatfirmen ihre Arbeitsloſen⸗ 
„Unterſtützung abarbeiten dürfen, weil ein ſolches Vorgehen im 
iderſpruch zu der Notſtandsaktion ſtehe, die mit der Abarbeit, 
„ itens der Behörden, geplant ſei. Er verſprach energiſches und 


entſchiedenes Vorgehen, wenn man ihm das erforderliche Ma⸗ 


terial zu dieſer Frage vorlegt. Das Arbeitsloſenkomitee hatte 
doch eine Reihe von Wünſchen, die es indeſſen micht mehr vor⸗ 
«tagen konnte, weil Herr Helmski zu einer anderen Sitzung 
„ mußte. RT g . 

Wichtig für Mitglieder der Freiwilligen Arbeiter⸗Sterbe⸗ 


kann. 


ga 


fahrung gebracht haben, daß die N. bei der Verſicherungsanſtalt 
Rentenanſprüche geſtellt hat, weil er ihr erklärte, daß fie noch 
eine Reihe Verſicherungsmarken nachzahlen müſſe, um Anrecht 
au; die Rente zu haben. Zwecks Ankauf der notwendigen Mar: 
„ten händigte ihm die Frau die verlangte Summe von 30, 60 
Zloty aus. Exit ſpäter jtellte es ſich heraus, daß die Frau einem 
frechen Gauner zum Opfer gefallen war. f 1. 


Siemiauowiß era 5 
Das Siemianowitzer Budgetpräliminar für 193334. 
Am nächſten Dienstag wird fi der Magiſtrat mit dem neu⸗ 


Budget weiſt 
verſchiedenc Einſparungen auf und balanciert in Einnahme und 
Ausgabe auf 1 480 000 Zloty. Das Budget aus dem Vorjahre 
betrug 1 691 000 Zloty. Die Adminiſtrationskoſten betragen 
262 000 Zloty. Gegen das alte Budget von 316 000 Zloty bedeu⸗ 
‚tet dies eine Erſparnis von 54000 Zloty durch Abbau der Ge: 
hälter und ähnliches. Unterhaltung der Gebäude 19 889 früher 
2102. wobei die Keſten für die Made und Schließgeſellſchaft 
wegfallen. Die Schuldentilgung benötigt 58 217 Zloty, gegen 
das Vorjahr ein mehr von 46 000 Zloty, davon werden für die 
Schuldentilgung an die Provinzialbilfsba'ſe 20 000 Zloty abge⸗ 
führt und 16 000 Zloty Zinsen für die Bauanleihe (Reue Arbei⸗ 
terkolonie). Für den Straßenbau find im Budget 37 000, Zloty) 
vorgeſchen. Für Beichaffung von Lehrmitteln ſind 15 300 Zloty. 
im Vorjahre 17 650 Zloty, für die Unterhaltung der Schulen 
loty, Gebäudereparaturen 35 000 Zlotu. Die Unterhal⸗ 
tung der Fortbildungsſchulen koſtet 91 000 Zloty, im Vorjahre 
7 000 Zloty. Die Ausgaben für Bildungszweche betragen 2800 
Aloty, früher 20 000 Zloty, davon iſt die Subvention von 15 000 
Aloty für die Antoniuskirche geſtrichen. Für die öffentliche 
Geſundhoitspflege iſt die Summe von 296 000 Zloty vorgeſehen, 
gegen das Vorfahr ein mehr von 10 000 Zloty. Für die Trink⸗ 
waſſerverſorgung von Siemianowitz benötigt der Magiſtrat 
273 000, im Vorjahre 241000. Die Ausgaben für die Arbeits⸗ 
loſen betragen 439 000 gegen 385 000 Zloty im vergangenen 
re 8 i \ 
Weitere Ausgaben für Arbeitslofe ohne Unterjtügung be⸗ 
nötigen 180 000, die Arbeitsloſenküchen 100 000 und die Ausga⸗ 
ben für Feiertagsbeihilfen 40 000 Zloty. Die Poſition für die 
Arbeitsloſen erhöht ſich um 126.000 Zloty. Der Dispoſttions⸗ 
fonds des Bürgermeiſters erhöht ſich um 1000 auf 3000 Zloty. 
Das außerordentliche Budget ift geſtrichen. Im Vorjahre ber 


trug dieſes 535 000 Zloty (Schulneub au. 
Die Einnahmen find: Pacht und Mieten aus ſtädtiſchen 
Grundstücken 276000 Zloty. Reſervefonds 105 000 Zloty, Sub: 
vention 34 000 Zloty, Waſſerzins 271000 Zloty, Marrtſtandgeld 
2 000 Zloty, Steatsſteuern 402 000 Zlotu, Kommunalabgaben 
145 000 Zloty und 90 000 Zlotn für die Fabrikation von Spiri⸗ 
tuoſen. f 75 8 % 
Weitere Einnahmen kommen aus Kohlenſteuer 78 000 Z1., 
Gebäudeſteuer 120000 Zloty, Vergnügungsſteuer 22 000 Zloty, 
ö ee 7500 Zloty, Schankkonzeſſionsſteuer 6000 Zloty und 
Militärſteuer 6000 Zloty. Ob ſich der neue Haushaltsplan kea⸗ 
2 äßt, iſt woch eine Frage der Zeit und der a 
—0 


Stadtradaſitzung in My 


Die erſte re Jahre — Wahl des Präſidiums — 
D 


neugewählt. 


| 


Die P. P. S. 


Klub 


Rechnung, 


halten. Etwas Leben kam in die er 


— 


neugewühlt hen Außenſtünde — 
Nach einer langen ge, eſtern die erſte Sitzung 
im neuen Jahre der . Stadtrada ſtattgefunden. 
Die Tagesordnung war ſehr umfangreich und legte ih aus 
21 Punkten zuſammen. Außerdem ſind noch drei Dringlich⸗ 
N elaufen, die von der e geneh⸗ 
migt und der Tagesordnung angehängt wurden. 
g Wie das einmal Brauch ite 1155 32 Jahr nach dem 
neuen Jahre, das 5 5 
Ar Präſidium der Stadtrada 1 
eu hlt. Dasſelbe geſchah auch geſtern. Jumal ſich in 
der Zuſammenſetzung der Stadtrada nichts geändert hat, 
war das Wahlergebnis vorauszuſehen. Wohl bemühte ji 
der Sanacjaratsklub, in das Präſidium einzudringen, aber 
mit keinem Erfolg. Von ſeiner Seite ſchlug er den Myslo⸗ 
witzer Arzt, Dr. Gadzala, vor, der als zweiter Vorſitzender 
im Präſidium, die Stelle des deutſchen Vertreters, Rektors 
Popek, einnehmen ſollte. Die Chadecja war aber nicht ge⸗ 
neigt. Herrn Dr. Gadzala in das Präſidium hereinzulaſſen 
und ſie ſtimmte x . 
R „ für die alte 
uſammenſetzung des Präſidiums. 
0 enthielt ſich der Stimme bei den Wahlen der 
beiden ed erhielt aber die Stelle des erſten Schrift⸗ 
führers im Präſidium. iR 
Auch bei der Wahl des Senn iſt der Rats⸗ 
klub der Sanacja mit eigener Kandidatur auf dem Plan er⸗ 
ſchienen. Sie ſchlug auf dieſen Poſten den Moslomt gef 
Rechtsanwalt, Dr. Piontek, vor, der jedoch bei der Wah 
durchfiel. Der bisherige Nr na ermeiſter, Rechtsanwalt 
Kudera, wurde wiedergewählt. Mithin blies alles beim 
alten, denn es wurde das alte Präſidium und der bisherige 
Vizebürgermeiſter wiedergewählt. ö 6 
Die Stadtväter waren geſtern ſehr zahlreich zu der 
Sitzung erſchienen, denn es fehlten nur zwei Vertreter. Auch 
die Galerie war bis an den Rand gefüllt. Meiſtens waren 
es Arbeitsloſe, die da etwas ehen wollten, was die 
Stadtrada im Schilde trägt. Sie kamen jedoch nicht auf ihre 
rege 1 ao wurden in der geſtrigen 
Sitzung überhaupt nicht behandelt. 


denn 


Ale. Beratungsgegenftände bewegten ſich um die innere 


Verwaltung der Auch fehlte in der geſtrigen Sitzung 
der Haupttedner der P. P. S., Gen. Piotrowski, der 


in einem Krankenhauſe untergebracht iſt. Die Sitzung ver⸗ 
Haufe untergebracht if u. 


lief ruhig und es wurden feine nennenswerten R 
ng, 
als die Fuſionierung der Myslowitzer Krankenkaſſe 
mit der Kreiskrankenkaſſe zur Sprache kam. Die Stadtrada 


lehnt die Zusammenlegung der beiden Kaſſen enticieden ab. Die Auſſtändiſchen reklauneren die Dentmäler 
3 Sibtend zie Nabe diefe Der un de ei 
5 öffnete der alte Vo rend d ı verkaufen u n Erlös 
Sonne die Si . Perles auf die den ee zuſprechen wil Es wurde eine 
Präſidiums und Merger Leu, Barsch er Alte even Kommilfion gewäßlt, die zufammen mit dem Magiftrat vieſe 
erer Der die re bes Varftepers burhfüßrte, "Ce wurde | Srage sogen oil, für den Sin Foren in Königspütte 
‚wir eine Kandibetur, die des bi ter | Shulfinder im Wusland eine solche von 50" rde geen. 


l r, Ei N e n 
dende, woegeſc age bet t >> Gliumen 
er weiße 3 el wur 


Beereitelter Tariſbruch. Die Direktion der Firma Fitzuer 
verſuchte in Verhandlungen mit dem dortigen Betriebsrat eine 
eußertariflihe Lohnregelung einzuleiten. Der Betriebsrat ſtellte 
ſich jedoch auf den korrekten Standpunkt, daß er ſelbſtſtändige 
Lohnverhandlungen ohne die Tarifkontrahenten nicht abschließen 
kann, da dies eine Durchbrechung des Manteltarifes der weiter⸗ 
verarbeitenden Induſtrie bedeuten würde. Aus dieſm Grun 

wurden die Verhandlungen reſultatlos beendet. 0. 

Zum Stadtverordneten ernannt wurde vom Wojewodſchafts⸗ 
rat der Schulinſpektor Skrzypek für den durch Tod ausgeſchie⸗ 
denen Kom. Stadtverordneten Auguſt Duſchka. b. 


myslowitz 


Swientn hat ſein Betätigungsgebiet verlegt und wurde 
705 l entlarvt. | 

In der polniſchen Preſſe in Dombrowa Gornicza, wurden 
Juſeraten veröffentlicht, in Kaſſierer und Buchhalter 
geſucht werden, die jedoch 1000 Zloty Anteil einzahlen follten. 
Die Suchende war eine Genoſſenſchaft „Gegenſeitigkeit“. Nach⸗ 
dem die Preſſe die arbeitsloſen Kopfarbeiter gewarnt hat, auf 
den 
gegangen und hat feſtgeſtellt, daß hinter dem Inkferat der ſatt⸗ 
ſam bekannte Schwindler Swienty aus Myslowitz ſteht, der 
mit feiner Beulaffe in Myslowitz arme Leute um hohe Beträ 
beſchwindelt hat. Als Swienty das Kattowitzer Gefängnis ver⸗ 
ließ, wo er eine Gefängnisſtrafe von 18 Monaten verbüßte, 
reäte er nach Poſen zu der Genoſſenſchaft „Gegeneitigkeit“ und 
ſtellbe ſich dort als „Wilhelm Franz“ vor. 
Agenten engagiert und daraufhin hat 
fung in Sosnowitz unter obiger Firma aufgemacht. Der 


Werbedienſt für die „Gegenſeitigteit“ ſetzte auch ſofort ein und 5 
man ſuchte zuerſt Raifterer und Buchhalter mit 1000 Zloty Ger 
ſchäftsanteil. U. a. wurde auch der Myslowitzer Swienty aus 
Mitglied aufgenommen. Als die Zentrele in Poſen dieſe De⸗ 


klaration in die 


1 bekam. ſchrieb ſie an ihren Agenten 
Wilhelm Franz, da 


5 Swienty als Mitglied nicht aufgenommen 


werden darf, weil er ein Schwindler iſt. Das hat alles die 


Polizei feſtgeſtellt und ſchritt gegen Swienty ein. Bei der Ver⸗ 
nehmung erklärte Swienty. daß er unter anderen Namen des⸗ 
halb feine Tätigkeit entfalten mußte, weil der Name Swienty 
kompromittiert ſei. Man hat den Gauner entlarpt und Swienty 
wird wieder vor den Richter geſtellt. e ARE 


Schwienfochlomik u. Umgebung 


Bielſchowitz. (Aus der Partei.) In der am Douners 
tag abgehaltenen Mitgliederverſammlung der D. S. A. P., be⸗ 
ſchäftigte man ſich zunächſt mit dem Fall Sadwerda, der ſich 


1 


Schwindel hereinzufallen, iſt die Polizei der Sache nach⸗ 


Man hat ihn als 
er eine Zweigniederlaſ⸗ 


Vor der Zuſam denn 
der Preſsevertreter an 3 der Krankenkaſſen — Wünſche 


255 


ſpruch in 
gat, 


Weiter wurde eine neu 
bank beſchloſſen. 
wird in einer jeden Sitzung beraten. Der Pächter will den 


keinen Auszug 


slowitz 


Auch der Vizebürgermeiſter wurde 


„feierliche Sitzung“ im vorigen Jahre abgehalten. 85 Ans 
träge wurden beſchloſſen. 

Die Außenſtände der Stadt für das abgelaufene i 

j Jahr betragen 305 340 Zloty, _ ö 

Weiter gab der Vorſitzende bekannt, daß der Schieds⸗ 
Lohnfragen der ſtädtiſchen Arbeiter ſtattgefunden 
gat. Es handelte ſich um eine Lohnfrage, die bereits im 
Herbst v. Is. die Stadt beſchäftigte und der Schlichtungs⸗ 
ausſchuß hat entſchieden, Et, 

die bisherigen Löhne um 10 bezw. 12 Prozent 
abzubauen. 5 
e Geſchäftsordnung für die Fleiſch⸗ 
Ueber die Maute auf der Radochabrücke 


alten Pachtzins nicht mehr zahlen und die Rada beſchloß, 
dieſen Pachtzins von 500 auf 400 Zloty herabzufetzen. Das 
geſcheiteſte wäre ſchon, endlich mit dem Spuk auf der Ras 
dochabrücke Schluß zu machen. Es kommt nicht viel ein und 
in ger gibt es dort mehr als genug. Die Klempnerarbeiten 
in der neuen Schule wurden dem Klempnermeiſter Jake 
szewski zugeſprochen. 0 . 
er 8 ſtellte der Rada anheim, eine 

Kommiſſion zu wählen, die die Fuſionierung der 
HOrtskrantenkaſſe mit der Bezirkstrankenkaſſe 
zu die Wege leiten wird. Gegen dieſen Vorſchlag ſprachen 
ſich alle Redner aus, denn ſie wünſchen die ſelbſtändige 
Krankenkaſſe. Sie bietet den Verſicherten mehr als die 
Bezirkskrantentaſſe und ihre Finanzen find zuftiedenſtellend. 
Der Magiſtratsantrag wurde gegen die Sanacjaltimmen ab» 
gelehnt. ann wurde die Entſchädigung für die Vorſitzen⸗ 
den des Schiedsgerichtes jeitgejeht. Der erſte Vorſitzende er⸗ 
hält monatlich eine Entſchädigung von 150 Zloty, ſein Ver⸗ 
treter 100 Floty und die Beiliger für eine Stunde 2 glei. 
dir 3 Stunden 3 Zloty und für 5 Stunden 5 Zloty. Für 
die Durchführung der Desinfektion wurden die Gebühren 
ſeſtgeſetzt, wobei ein Antrag beſchloſſen wurde, von der armen 
Be feine Gebühren zu erheben, 

eiter wurde der Rechnungsabſchluß vorgeleſen und 
bewilligt. Die Stadtväter 5 5 5 5 ſich n ihnen 

zugeſtellt hat und ſie ſind über die Aus⸗ 

Budgets überhaupt nicht informiert. Die 
Preſſevertreter haben auch keinen Auszug bekommen, wes⸗ 
halb es nicht möglich war, irgendwelche Notizen aus dem 
leiſe und ſchnell pst eden ericht zu machen. Der Bür⸗ 
germeiſter Karczewski hat den Preſſevertretern versprochen, 
daß er nachträglich einen Auszug anfertigen läßt. 

Dann kamen noch einmal die alten Wilhelmsdenkmäler 
zur Beratung 5 


führung des 


Ak 9 570 see 55 jef 2 885 > ulica "Siemtaner ich 
und die minarſtraße als ulica Zwirki + i 
wn en 15 Wahl de 2 Wen 5 
un ſchritt man zur s zweiten Bürgermeiſters. 
Aus der Wahl ging Rechtsanwalt Kudera mit Keimen 
hervor. Sein Gegner, Dr. Piontek, erhielt? Stimmen, Alle 
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden in der ver⸗ 
traulichen Sitzung erledigt. 


widerrechtlich Parteigelder angeeignet hat und aus 
ffäre noch einen Raubüberfall konſtruieren wollte. Die Vor⸗ 
ſihenden beſchuldigten ſich zunächst, daß man die Kontrolle, trog 
wiederholter Aufforderung. nicht Dunhgeführt habe und aus 
dieſem Grunde Sackwerda freie Hand ließ, daß der Fall eintreten 
konnte. Genoſſe Kowoll erklärte, namens der Bezirkslei⸗ 


terſchaft weiter in der politiſchen Indifferenz verbloibe. 
eine gut organ! 


Anbnit und Umgebung 


Pſchow. (Achtet auf das Datum der Fahr⸗ 
karten.) Am 16. Januar beſtieg ein Reiſender den Per⸗ 
ſonenzug Kattowitz —Sumin, um 13,36 Uhr in der Mittags⸗ 
zeit. Der Paſſagier war im Beſitz einer Rückfahrkarte, die 
er in Niedobſchütz gelöſt hat und die das Datum des vorher⸗ 
ene In demſelben Zug fuhren zwei Fahr⸗ 
artenkontrolleure, die die Angültigkeit der Fahrkarte feſt⸗ 
ſtellten. Der Paſſagier erklärte jedoch, daß er jie ordnungs⸗ 
mäßig heute gelöſt hat und er kann nicht dafür, daß in 
Niedobſchütz am Schalter ſolche Fahrkarten verkauft werden. 
Die Kontrolleure forderten den Paſſagier auf, in Nikolai 
auszuſteigen, was der Fahrgaſt verweigerte. Man wollte 
den armen Sünder mit Gewalt an die friſche Luft ſetzen. 
Es kamen noch andere Beamte hinzu, die die Fahrkarte als 
ungültig anſahen. Man telephonierte nach Niedobſchütz und 
erfuhr daß der Kaſſterer tatſächlich ſolche Fahrkarten heraus⸗ 
gegeben hat. Es iſt direkt unerhört, daß für das Verſehen 
N 710 Beamten die Paſſagiere verantwortlich gemacht 

en. . e 


Bielitz, Biala und Amgegend a 
a bl Heler Kurtel⸗Fichzug in der Beller Tuchnduſtle 


von E. G. Kolbenheyer „Das Geſetz in dir“ wiederholt. Der Kartellgründungen ſtehen heute be im Kurs und, wie, als 20 eigene Webſtühle entrichten 2% Prozent, und ſolche 


rieſige Erfolg, der den bisherigen Aufführungen der ,. 17 0 g Ne N 3 ifstenfitäten: 5 Prozent Somderra bali 
„Goldnen Meiſterin beſchieden wär, veranlaßt die Direk- die Kapitaliſten glauben, das beſte Mittel „den Hiefigen | mit 8 1 ng Bea 1981 feſtgeſegten 


ion die li ürdi ienrei „Platz zu fanieren“, das heißt den durch die Kriſe endlich 2 
— — 2 „7 ner 8 1 20 etwas gedrückten Profit zu heben. Der hieſige „Schutzver⸗] Konditionen bleiben unverändert. — n 
— 2 ufführung 5 . Belonders alle aug- band der Lohnfärbereien und Lohnappreturen „der mit den Indem wir Sie bitten, von dieſem in Schri Br 
wärtigen Theaterfreunde werden die Möglichkeit, nach bisherigen Preiſen für farbloſe und Appretur zur Zeit der Geſundung der hierortigen e eee won 
Jahren wieder eine vollwertige und dabei glänzende Ope⸗ guten Konjunktur gut ausgefommen iſt, will laut nachfol-] wollend Kenntnis zu nehmen und die Arbeit des obg 


i rüßen. i ; in | gendem Zirkular dieje Preiſe um zirka 30 Prozent erhöhen. nannten Komitees beſtens zu unterſtützen, zeichnen wi 
1 en een beten re Fahr Den Ausfall, den der genannte Verband wegen mangelnden hochachtungsvoll FE 
orverkauf beginnt Freitag, den 20. Januar. Die auswär⸗ Abſatz infolge der Kriſe erleidet, möchte er auf dieſe Weiſe Erwin Korn. Guſtav Molenda u. Sohn. 
tigen Beſucher haben Gelegenheit unter Telefonnummer herein bringen. Das Zirkular, x uns ein günſtiger Wind Plutzar u. Brüll. Carl Rieſenfeld. 
1124 Kartenbeſtellungen vorzunehmen. 8 zugeweht hat, hat folgenden Wortlaut: Leopold Vogl. Carl Wolf u. Co Eduard Zipfer 
Unglüdsjall am Eislaufplag. Am Mittwoch, den 18. Schutzverband der Lohnfärbereien und Lohnappreturen und Sohn. Steffan u. Kriſchke. b 
5 0 . iber gap von Bieisto- Bala und Umgebung. Durch dieje Erhöhung wird der Stoffpreis um 1.50 ZI. 


Januar fiel beim Schlittſchuhlaufen am 1 Eislaufplatz 
die 13jährige Herta Kubica ſounglücklich, da ſie ſich einen 
Bruch des rechten Schienbeines zuzog. Sie wurde in das 
Bielitzer Spital überführt. 

Brand. Am 18. 8 morgens 6 Uhr, brach aus 
unbekannter Arſache in der mit Dachziegeln gedeckten Scheuer 
des Paul Donocik in Riegersdorf ein Brand aus, dem die 
Scheuer mit ſämtlichen Futtervorräten, Ackergeräten, Wagen⸗ 
ſchuppen und Stallungen zum Opfer fielen. Der Brandſcha⸗ 
den beträgt gegen 4000 Zloty. Die Brandobjekte waren 
mit 6000 3101 verſichert. — Am 17. Januar gegen 10 Uhr 
vormittags, brach in den Wirtſchaftsgebäuden des Johann 
und Anna Zielblow in Fröhlichhof bei Chybi ein Brand aus, 
dem das Dach des Wohnhauſes, die angebaute Scheuer mit 
Stroh: und Futtervorräten zum Opfer fielen. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt gegen 10000 Zloty. Das Gebäude war mit 
13.000 got verſichert. Die Brandurſache konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 


Rechtsanwalt Dr.Ludwig Jufke 


hat seine Kanzlei in Bielsko, Tempelstraße 2 (Kazimierza 
Wielkiego - Gebäude der Eskomte-Bank) eröffnet. Tel. 26-58. 


Bielsko⸗Biala, am 1. Jänner 1933. er 1 Meter erhöht, oder kurz gejagt, verteuert. Bei manchen 
P. T. 75 Kammgarnſtoffen, u Doppelzirkas oder Twill, wird 
Wir teilen höflich mit, daß auf Grund der Verhand- ſich der Preis um zirka 10 Prozent erhöhen! = 4 
lungen zwiſchen den Vertretern der Weber, der Lohn⸗ Auf wen ſoll dieſe Verteuerung wieder abgewälzt 83 
ausrüfter ſowie Fabrikausrüſter ein Vorvertrag geſchloſſen den? Auf die Arbeiter, denen man jeit der Keniunkturzeit 
wurde, laut welchem ein paritätiſches Komitee die Aus⸗ die Löhne um mehr als 50 Prozent reduziert hat? Oder auf 
ſchaltung der illegalen hieſigen eg: ſowie die Be⸗ die Landwirte, denen die Marktpreiſe für ihre Produkte um 
ſchränkung der Ausrüſtearbeiten für den Lodzer Bezirk faſt 60 Prozent und mehr herunter edrückt wurden? 1 
in die Wege leiten wird, ebenſo die Umorgani⸗ Aeberall kann man bemerken, aß die Preiſe aus der 
ſierung der geſamten Textil⸗Induſtrie zum Zwecke Konjunkturzeit der Jahre 1927—28 gefallen find, aber die 
der Kontrolle der Ausſchaltungsmaßnahmen ſowie Bielitzer Färberei⸗ und Appretur⸗Fabrikanten ſchaffen ſich 
Stempelung der Fertigwaxen uſw. ne ein Kartell und erhöhen die Konjunkturpreiſe um 30 Prozent. 
Sollte das obgenannte Komitee bis zum 31. Januar Das nennen die kartellierten Fabrikanten den en 
ſeine Arbeiten mit Erfolg durchführen, wird die Fakturle⸗ Schritt zur Geſundung der hierortigen Produktionsverhält⸗ 
rung der Lohnarbeiten am 31. 1. 33 er malig zu den im | nijje*, wie es in dem Zirkular ſo ſchön heißt. Die betroffe⸗ 
Vorvertrag vereinbarten Preiſen u. Konditionen geſchehen. nen weißer der Webereien, unter denen ſich auch aboebauße 
Es beträgt der Maximal⸗Rabatt für die Ausrüſte⸗ Beamte befinden, die ſich ſelbſtändig gemacht haben, ki en 
arbeiten am 9. 1. 1933 für Färberei 16 Prozent von der die Beſtrebungen der kartellierten Fabrikanten wohlwo lan 
bisherigen Stadt⸗Preisliſte, für Appretur 14 Prozent von zur Kenntnis nehmen und ſogar noch unterſtützen, dami 
der bisherigen Molenda⸗Preisliſte. Auf dieſe Preiſe er⸗ die Profite nur ja recht fett ausfallen! 2 " 
halten Betriebe, die eine Pacht von 11—20 eigenen Web: Höher geht es wohl nimmer?! — — Der Staat ſchau 
fühlen bezahlen 1 Prozent, ſolche welche Pacht für mehr | dieſem frivolen Treiben untätig zu! — 6 


BIER 2 f läne mit zwei „Kameraden“ zu verabreden, und er 
rn e e , e e ec ee e war völtiſcer Bulle genug, vor der Eimorderung der Gelieb⸗ 
Wie Reuter aus Washington meldet, hat der Vor⸗ ten noch einmal mit ihr geſchlechtlich zu verkehren — ja, ſo 
lich ander amerifanikhen Arbeitsföderation in einem Be⸗ find eben Hitlers Krieger —, aber er iſt zu feige, zu feiner 
richt mitgeteilt, dab der eee Stand der Arbeits: Tat zu jtehen, ſie zu verantworten, er leugnet jetzt, nachdem 
loſen in den Vereinigten Staaten 11 590 000 Arbeitslose er während des Unterſuchungsverfahrens ſchon den Mord 
ie — 112 Suntiionär iſt der Anſicht daß die mer eingeſtanden hatte, und es leugnen auch ſeine zwei Mit⸗ 
Iofigteik auch bezweifeltbſten Monaten noch ansteigen wird, helfer. Das hat man ja auch „im Dienſt“ gelernt, das 

ein er auch bezweifelt, sch dies in dem gleichen Tempo unermüdliche Lügen. — Uebrigens war auch die Tat ganz 
2 EN 3 2 enau wie eine im Dienſt verübte, wie es der eine Freun 

Das ſtärkſte kapitaliſtiſche Land der Erde beweiſt an er Stubenrauch 8 „Häng ihr doch einen Stein um 
biejem Beifpiel, daß troz der Möglichkeiten, die eine weit: den Hals, da verſinkt fiel“ — And nachdem es geſcheben war, 
reichende Großraumwirtſchaft bietet, 125 dem Kapitalismus N der andere Freund: „Na, iſt ſie erledigt?“ Sine 
doch nicht gelingt, die Folgen des riſenerzeugenden Sy⸗ Phraſe, die geradezu dem dienſtlichen Wortſchatz der SA. 
ſtems 15 überwinden. Die Verflechtungen der internatio⸗ Mannſchaften entlehnt iſt. Man „erledigt“ den Gegner 
nalen Weltwirtſchaft ſind ſo ſtark 00 nur ſolche Mittel und — warum nicht auch die unangenehm gewordene Geliebte? 

für die Bekämpfung der Arbe N har 


Einbrudsbiebjtahl, In der Nacht zum 18. Januar dran: 
gen —— rg 1 Hilfe „ ae den Dach⸗ 
boden des 8 Paul Mendrok aus Heinzendorf 
Nr. 45, wo ſie nach Abreißen eines Schloſſes in den Schütt⸗ 
boden gelangten, aus wel ſie 40 Kg. geräucherten Speck, 
zwei Schinken inen Anzug und Schuhe im Geſamtwerte 

von 140 Zloty ſtahlen. f 

Rennen auf der Blatnia. Die Ski⸗Sektion des T. V. 
„Die Naturfreunde“ veranſtaltet am Sonntag, den 22. Jan. 
auf der Blatnia ein Wertungsrennen um das Abzeichen des 

P. 3. N., welches für die Mitglieder obiger Sektion gleich⸗ 
zeitig als internes Klubrennen um Preiſe verbunden wird. 
An dem Rennen um das Abzeichen kann ſich jeder Skifahrer 
beteiligen. Nennungen werden am Dienstag, den 17. und 

Donnerstag, den 19. Januar in der Reſtauration „Tivoli“ 

in der Zeit von 7 bis 9 Uhr abends entgegengenommen. Der 
Endtermin zur Entgegennahme von Nennungen iſt für Frei⸗ 
tag, den 20. Januar im „Tivoli“ feſtgeſetzt. Nach dieſem 
Termin können aus techniſchen Gründen keine Nennungen 
mehr entgegengenommen werden. Die Nenngebühr beträgt 
1 Zloty. Am Samstag, den 21. Januar, abends 8 Uhr, 
findet die Ausloſung auf der Blatnia⸗Schutzhütte ſtatt. 
Sonntag, den 22. Januar, vorm. 9 Uhr, werden die Num- 
mern verteilt, um 10 Ahr findet die ärztliche Viſite ſtatt. 
Start um 10 Uhr in unmittelbarer Nähe der Hütte. 


tsloſigkeit Erfolg ver⸗ Fanz wie „im Dienſt“, veriteht ſich. — 
e die 11 Eon. der e 1 5 8 f . 
intereſſen von allen Staaten gemeinſam angewendet und be⸗ 3 cc 
ſchritten werden. Bis dahin iſt noch ſehr weit. \ „Bo die Pflicht ruft! 
ae Verein jugendlicher dustrie Opiger, Ae 
; BON ibt hiermit bekannt, daß ſeine diesjährige 10. ordentli 
; „Im Dienſt 1 den, gut“. Fee nt era ung am Sonntag, den 22. Januar, nach⸗ 
So ſagten übereinſtimmend die SA. ⸗Kameraden des mittags um 2 Uhr, im Bibliothekzimmer des Arbeiterheims 
wegen Ermordung ſeiner Clubrgeren Geliebten angeklagten in Bielsko ſtattfindet, und gibt gleichzeitig die Tagesordnung 
Frantfurter Sa. Mannes Stubenrauch. 82 Dienſt war er bekannt: 1. Protokollverleſung der letzten Generalverſamm⸗ 
gut — er hat ſich bei vielen Zuſammenſtößen der National- lung; 2. Berichte a) des Obmannes, b) des Kaſſierers, c) des 
loßtaliſten mit politiſchen Gegnern als rutaler, rückſichts⸗ Schriftführers, d) des Archivars, e) der Reviſoren; 3. Neu⸗ 
‚eier Oraufgänger erwieſen. Alſo war er geradezu wor: wahlen; 4. Referat; 5. Vereinsangelegenheiten, freie An⸗ 
3 22 . 1 3075 A 1275 1 — trefflich enen 6. Allfälliges. Es wird erſucht, die e zu 
„3 8 o. vortreffli i iftli i itbringen 
fo Re dieſen Sac den 3 2 „et Ran 50 a feiner Ken, welche die ſchriftlichen . a 5 
eliebten vor Gericht. Denn der Nationalſozialiſt, der wirk⸗ 3 ; a 3 
lich „Im Dienſt gut“ ift, muß ein roher, brutaler Kerl ſein, _ Touriſten⸗Verein „Die Naturfreunde“, Bielsto. Die 
dem Geſundheit und Leben anderer Menſchen gleichgültig Sprechſtunden finden jeden Dienstag, von 7 bis 9 Ahr 
ſind, der Freude an der Gewaltanwendung hat. — er muß abends, im Reſtaurant „Tivoli“, Herrn Viktor Raſzka, ul. 
gewiſſenlos ſein, niedrig denken, — und je mehr von allen Mlynska 12, ſtatt. 8 Der Vorſtand. 
mefen völliſchen Eigenſchaften er hat, um jo beſſerer SA.- Familienabend der Freien Turnerſchaft in Nitelsdorf. 
Mann wird er jein. Selbſtverſtändlich gehört dazu auch Sonntag, den 22. Januar 1933, nachmittags 4 Uhr, veran- 
Beisein, Alle Rohlinge find im inneriten ihres Weſens ſtaltet obiger Verein im Saale des H. Genſer einen Fa⸗ 
eig. Wie jeig Oſaf iſt, hat er ja beim Abſchluß jenes Aben⸗ milienabend, verbunden mit turneriſchen und deklamatori⸗ 
; ISO h ei teuers gezeigt, das er mit dem Schwure einleitete, am näch⸗ ſchen Vorträgen. Nach uß der Vorträge Tanz. Alle 
iſt =. 8 ne n 3 7 8 Er 8 Zuge W Sieger oder kot zu ſein. — Dan ces Genoſſen, Freunde und Sympathiter werden zu dieſem 
wirkliche Arbeitsloſigkeit in Deutſchland iſt alſo bedeuten teuer Stubenrauch war tapfer genug, ein neunzehnjähriges ene 5} . Eintritt 1, ty, i 2 
8 Mädchen zur Mutter zu machen, aber zu feig, die Verant- Abend 99 6 eingeladen Cintritt 1,20 Jlotn im Do 


größer. ſchen. Fi I des 
wortung dafür zu übernehmen. Er war „männlich“ genug, verkauf 99 Gro e Aufführung gelangt nachſtehend 


Programm: 1. ungen der Turnerinnen. 2. Barren⸗ 


5 773 000 Arbeitsloſe in Deutſchland. 

Die reichsdeutſchen Arbeitsämter veröffentlichen mit 
hresſchluß die Ziffern über die Arbeitsloſigkeit. Nach 
dieſen Veröffentlichungen beträgt der offizielle Stand in 
Deutſchland 5 773 000 Arbeitsloſe. Bei dieſer Meldung iſt 
zu beachten, daß die Ziffern der Arbeitsloſenämter nicht 
vollſtändig ſind ſondern daß ein großer Teil von Arbeits⸗ 
loſen bei den Arbeitsloſenämtern 1 ri nicht gemeldet 


turnen der Turnerinnen. 3. „Stöpſels erſte Turnſtunde“. 
Duett. 4. Clown⸗Turnen der Turner. — Pauſe. — 
5. „Heiratspermittler wider Willen“. Schwank in 1 Akt. 
6. Tanzduett der Turnerinnen 7. Reckturnen der Turner. 
8. „Wer iſt ſchuld, Mann oder Frau“, Geſangsduett. 9. Py ra⸗ 
miden der Turner. Programmänderungen vorbehalten. 
Lipnik. Am Dienstag, den 24. Januar, um %6 Uhr, 
findet im Gaſthaus des Deren Ja in Lipnik eine Mitglieder: 
verjammlung des ſozialdem. Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. 
Mitglieder erſcheint alle! Der Obmann. 
Oberkurzwald. Am Sonntag, den 22. Januar findet 
um 3 Uhr nachmittags im Gemeindegaſthaus in Oberkurz⸗ 
wald eine Volksverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: Die Arbeitsloſenfürſorge in Teſchner⸗S leſien und 
die Autonomie der Wojewodſchaft Schleſien. Referent: 
Sejmabg, Gen. Dr. Glücksmann und andere. Arbeiter und 
Arbeiterinnen, Kleinlandwirte von Oberkurzwald erſcheint 
in Maſſen! Der Einberufer. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 


a Bieisko, Zamkowa 2. 
Tetra-Baby-Wäsche wird zu halben Preisen abverkauft. 


4 


Dies foll das Grab von Oeſterreichs „Anbekanntem Soldaten“ werden 
Des Tor zum Wiener Heldenplatz. — Das öſterreichiſche Heercsminiſterium will jetzt aus einem Maſſengrab auf dem einſtigen 
italieniſch⸗öſterreichiſchen Kriegsſchauplatz einen gefallenen Soldaten erhuminieren laſſen, der dann unter dem zum National⸗ 
Denkmal umgeſtalteten Wiener Heldentor beigeſetzt werden ſoll. 


6" 


* 


Grabinſchriften 
Staub. 

Als der große Rechtsgelehrte Staub, Verfaſſer ſehr vieler 
Kommentare zu ſehr vielen Geſetzen, geſtorben war, erör⸗ 
terten ſeine Freunde die Frage, welche Grabſchrift ihm 
paſſenderweiſe zu ſetzen ſei. Ein alter Juſtizrat, der mit 
philoſophiſchem Witz geſegnet war, fand die mit herz⸗ 
lichem Beifall aufgenommene Löſung: 

„Hier liegt Staub. Kommentar überflüſſig.“ 


Paſtor Melcher. 
Hier liegt begraben Herr Melcher, 
Paſtor geweſen iſt welcher. 
Er hat gelebt in Ehren und Zucht 
And iſt geſtorben au der Waſſerſucht. 
Nun ſage mir, lieber Leſer, frei: 
Iſt das nicht ſchade? Ei, ei! 

* 


Der Advokat. 
Hier ruht der Advokat Herr Striegel. 
Gönnt ihr dem teuren Aeberreſt 
des lieben Mannes noch ein Feſt, 
So rauft euch über ſeinem Hügel. 
0 * 


Die Gattin. 
Lier ruht mein Weib: wie wohl iſt ihr! a 
Sie ruhet ſanft: wie wohl iſt mir! N | 
* Er 


155 Künſtler⸗Grabſchrift. 
Hier ruht jemand, dem das Leben beim beſchwerdenreichen 
Wandern — Alles ſchuldig ſtets geblieben wie er andern. 


Rundfunk 
Kattowitz und Warſchau. 


Das Jeſuiten - Aloſter in Burgos bei den ſpaniſchen Unruhen durch Brand zerſtört 
Das brennende Kloster, im Hintergrund die berühmte Kathedrale van Burgos. — 


den Unruhen, die noch immer in Spanien andauern, von den Kommunisten angezündet und durch das pie 
a Feuer gänzlich zerſtört. 40 ch raſch ſich greifende 


Maſchiniſten und Heizer. 1 Der diesjährige Verbandstag des alten Wirtſchaftsverban⸗ 


Wetter, Preſſe, Börie: 


Gleichbleibendes Werktagsprog ra mn m 
11,58 et Glockengeläut; 12,05 Programmanjage; 
12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 

richten, 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 

10 Sonnabend, den 21. Januar. 

13,05: Wirtſchaftsnachrichten. 13,15: Aus Lemberg: Schul⸗ 
konzert. 15,35: Jugendfunk. 16: Leichte Muſik auf Schal: 
platten. 16,40: Vortrag. 17: Briefkaſten für Kinder. 17,25: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17,40: Aktueller Vortrag. 18: 
Leichte Muſik. 19: Verſchiedenes. 20: Leichtee Muſik. In der 


Pauſe: Sport und Preſſe. 21,45: Feuilleton. 22,05: Ehopin⸗ 


23,05: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ra mn m 


Konzert. 


6.20 Morgenkonzert, 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 


13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 


Generalverſammlungen. 
Am Sonntag, den 22. 
Smiatek. 

. Am Dienstag, den 24. Januar, nachmittag 45 Uhr, 


Friedenshütte. Januar, vormittags 


bei Hecht. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 25. Januar, abends 
5% Uhr, bei Naiwert. 5 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 29. Januar, vormittags 
10 Uhr bei Brzezina. 

Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen des Mitgliedsbuches 
iſt Pflicht. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 22. Januar. 


Nowa⸗Wies. Vorm. 9% Uhr, bei Goretzki. Referent zur 
Stelle. N 
Arbeiter⸗Sängerbund. . 
Am Sonntag, den 22. Januar, vormittags 10 Uhr, findet im 


Zentralhotel, Kattowitz, eine Bundesvorſtandsſitzung ſtatt. 


der Kriegsverletzten und Hinterbliebenen findet am Sonn⸗ 
tag, den 22. d. Mts., in Kattowitz ſtatt. Beginn mittags 12 Uhr. 
ere tliche 23 Ortsgruppen müſſen durch ihre Vorstände unbe⸗ 
il pertreten ſein. Intereſſierte Teilnehmer aus der Zahl der 
i itgliedſchaft ſind ebenfalls willkommen. 

r an, Holzarbeiter) Am Sonnabend, den 21. 
er. A = Volkshaus, Vereinszimmer, Ge» 
gliedsbuch iſt mitzubringen egen haben zu erſcheinen. Mit⸗ 

Königshütte. (D. M. V.) Am Sonntag, den 22 Januar 
Su 1 Maja 6 Uhr, findet im Dom Ludomp, Kral 

„ ' 5 di 22 * 
des Deutſchen für une Kode bender | . De ede ee 
verſommlung gere Kollegen ö 
erſuchen wir ſie vollzählig zu erſche men. großer Bedeutung iſt. 

Königshütte. [La borista Es Rad 4 


manco, la 22a, PO je la 2 horo okazos la 
generala kunveno en Domo, Volkshaus, lego- 


cambro. Multnombra partopreno estas devo. 


licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Sonnabend, den 21. Januar. 
11,30: Wetter und Konzert. 15,40: Die Filme der Woche. 
16: Geſichter des Oſtens. 16,30: Unterhaltungskonzert. 18: 
Das Buch des Tages. 18,15: Die Zuſammenfaſſung. 18,45: 
Abendmuſik. 19,30: Wetter; anſchl.: Der Zeitdienſt berichtet. 
20: Konzert. 21.10: Abendberichte. 21.20: Aus Dortmund: 
Oeffentlicher luſtiger Abend. 22,30: Zeit, Wetter, Tages⸗ 
nachrichten, Sport. 23: Tanzmuſik aus Berlin. 23,30: Tanz⸗ 
muſik aus London. 8 8 


Verfammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 
Kattowitz. Am Freitag, den 20. Januar, findet im Zentral⸗ 
Hotel, abends 7 Uhr, eine Mitgliederverſammlung der D. S. A. 
P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referent: Gen. Kowoll. 
Milolow. Am Sonntag, den 29. Januar, nachm. 3 Uhr, 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Sonntag, den 22. Januar; Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Freitag, den 20. Januar: Arbeitsgemeinſchaft. 
Sonnabend, den 21. Januar: Brettſpiele. 

Sonntag, den 22. Januar: Heimabend. 


Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Sonnabend, den 21 Januar 
nachmittags um 5 Uhr, findet im Lokal Freitel die Generalver⸗ 
ſammlung des D. M. V. ſtatt. Infolge der wichtigen Tagesord⸗ 
nung, haben alle Kollegen zu erſcheinen. Referent: Kollege 


Kattowitz. Metallarbeiter.) Am Sonnabend, den Sucha 10 


21. d. Mts., nachmittags 534 Uhr, findet im Saale des Zentral⸗ 
hotels eine Werkſtattbeſprechung der Belegſchaft der Ferrum⸗ 
werke ſtatt. Da Wichtiges auf der Tagesordnung ſteht, haben 
alle Kollegen zu erſcheinen. Mitgliedsbuch legitimiert. 
Kattowitz. (Touriſten verein „Die Naturfreunde“, 
Skäſektion.) Am Sonntag, den 22. Januar, wird auf der 
Blatnia das diesjährige Rennen um das P. 3. N.⸗Abzeichen 
ausgetragen. Start vormittags 10 Uhr. Startgeld 1 Zloty 
plus 3 Zloty für das Abzeichen. Gemeinſchaftliche Abfahrt 
Sonnabend, nachmittags 2 Uhr 52 Minuten, dritter Klaſſe. 


Uhr, 
ſtatt 


findet im bekannten Lokal die Generalverſa mmlung der often der nfahrt 7 Zloty. Wach⸗ ließgeſellſchaft“. Beginn pünktli 

D, S. A. P. und der „Arbeiterwohlfahrt“ ſtatt. Referent: Ge⸗ pe — — Eintzitisforten find ſchon jetzt in der Sibtiotfe ben x N A. 

noſſe Kowoll. 5 Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt erhältlich. a h 
Tarnowitz. Am Sonntag, den 22. Januar, findet im bes | u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice Bismarckhütte. Am Montag, den 23. Januar, abends um 

kannten Lokal, vormittags 9% Ahr, eine Mitgliederverſammlung Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buche | 734 Uhr, findet im Lokal Brzezina der fällige Vortragsabend 

der D. S. A. P. ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. a druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. ſtatt. Referent: Genoſſe Gor n v⸗Kattowitz. 


in deutſcher Sprache 


Das neue 
polnische Vereinsgeseiz 


nebſt 
Ausführungsvorſchriſten 
zum Vereinsgeſetz 


Gültig ab 1. Januar 1933 


SOEBENERSCHIENEN 


| ENTWORFE UND 
HERSTELLUNG 


NAKLAD DRUKARSKI 
KATOWICE KOSCIUSZKI29 
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El FÜRANZEIGE, WERBUNGSEE = 
UND WARENANBIETUNG SS 


5 Büro- und 5 
u Schreibmaterial 


Farbbänder, Papier- und 


VITA 


pi 


Für die langen Abende 


Dieneuesten 4 
Gesellschafts- 1% 


und das Brief-Körbe, Briefordner Be 
Schnelihefter, Geschäfts- | bag und jauberfie Be und Boschäf- San 
neue Verſammlungsgeſetz f Bücher, Locher, Lösener Guinesench || Mounos-SniolpE 
PREIS SO GROSCHEN A Schreibzeuge, Drehstifte After Buchdruckerei l. 


Briefwagen, Federkasten 
Bleistifte, Kopierbücher 


Vorlags-Sp.Akt., u1.3.Mala 12 
e eee 
Tuschen in allen Farben 
Liniaie, Rechenschieber 


Stempelkissen, Stempel- DIE RUN 
f „Rein „Winkel 
Lee ger an. 1 POT 
1 |Kartowırzen BUCHDRUCKEREI 
AIUND VERLAGS-SP.A., 3. MAJA 12 


Kattowitzer Buchdruckerei 8 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
KATTOWITZER BUCH DRUCKEREI 
U. VERLAGS-SP. AKC. 3. MAJA 1% 

und in den Geſchäftsſtellen: 
Siemianowite, Hutnitza 2, Kröl. Huta, Stawowa 10 
Mysiowice, ul. Pszezunska 9, Pszt zung / Rynek 16 
Bielsto, Wzgörze 21 und Alois Springer, 3. Maja. 


Außerst reichhaltige Zeitschrift für 

jedermann. Der Abonnementspreis 

für ein Vierteljahr beträgt nur 6.50 Zi, 

das Einzelexemplar nur 50 Groschen 
— 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags-Spölka Akcyina 


